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 Mainz, 25.04.2023 
 
 
Anfrage 0611/2023 zur Sitzung  am   
„Handwerker-Gymnasium – ein Konzept auch für Mainz„ (FDP) 
 
 Durch die Berichterstattung der Medien sind wir auf das im Jahr 2016 begonnene Projekt eines 
„Handwerker-Gymnasiums“ der Walter-Gropius-Schule in Erfurt/Thüringen aufmerksam gewor-
den. Zwei weitere Schulen in Thüringen haben sich inzwischen angeschlossen. Hier werden mit 
Erfolg Schülerinnen und Schüler auf dem Weg zum Abitur (auch) auf eine berufliche Zukunft im 
Handwerk vorbereitet. Das „Gründen eines Handwerksbetriebes“ wird dabei als Wahlpflichtfach 
angeboten. Dies bedeutet: 
 
 

- Die für eine Meisterprüfung im Handwerk vorgesehenen Ausbildungsbereiche „Kaufmänni-
sche Betriebsführung“ sowie die Ausbildereignungsprüfung (AEVO) werden bereits in der 
Oberstufe des Gymnasiums vermittelt (Klassen 11-13), und zwar mit einer Unterrichtsstun-
de pro Woche (40 Unterrichtsstunden/Jahr). 

- Wer sich mit Abitur für eine Berufsausbildung im Handwerk entscheidet, kann ein Jahr frü-
her (nach 2 bis 2 ½ statt nach 3 bis 3 ½ Jahren) die Gesellenprüfung und anschließend be-
reits nach weiteren 1 ½ (statt nach 2) Jahren die Meisterprüfung ablegen. 

- Durch die gezielte Einbeziehung von Praktika in Handwerksberufen wird der Zeit- und der 
Karrierevorteil für Schülerinnen und Schüler deutlicher erkennbar. 

 
 
Mit der Allgemeinbildung des Abiturs als Basis und einer frühzeitigen Erkundungsphase durch 
Praktika ist das (partielle) Fachangebot eines Handwerker-Gymnasiums eine hervorragende 
Grundlage zur Vorbereitung junger Menschen auf eine Selbstständigkeit im Handwerk.  
 

 
Wir fragen an: 

1. Welche Möglichkeiten sieht die Verwaltung, das Projekt „Handwerker-Gymnasium“ 
auch in Mainz zu realisieren? 

2. Wäre das in diesem Sommer startende Gymnasium in Mombach interessiert und geeig-
net, beim Aufbau seiner Oberstufe die Vorbereitung auf eine handwerkliche Berufsal-
ternative von vornherein zusätzlich in sein Programm aufzunehmen? 

3. Welche anderen Schulen in Mainz können angesprochen und über das Projekt infor-
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miert bzw. im Ergebnis dafür begeistert werden? 
4. Ist die Verwaltung bereit, im Bereich der schulischen Ausbildung handwerkliche Aspek-

te stärker einzubeziehen und dabei mit der Handwerkskammer Rheinhessen intensiv 
zusammenzuarbeiten? 

5. Welche Initiativen kann die Verwaltung ergreifen, um die bisher informell geführten Ge-
spräche mit der Handwerkskammer Rheinhessen und den Ministerien für Wirtschaft 
und Bildung in Rheinland-Pfalz, die jeweils ein großes Interesse an diesem Angebot 
und an einer Zusammenarbeit bei der Umsetzung signalisiert haben, zu kanalisieren 
und zum Erfolg zu führen? 

 
 

 
 
David Dietz 
Fraktionsvorsitzender 
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